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Berlin, 16. Mat. 


M. nach Paris, der König am 1. Junt, früh 7 ½ Uhr. 
nach Kiſſingen. 


Elyſér, der König von Preußen die Tullerlen bewohnen. 
Prinz Karl wird im Grand Hotel wohnen. 


— Se. K. H. der Großberzog von Mecklenburg- Schwerin 
iſt beute früb zum Beſuch am Kgl. Hofe hler angekommen. J. 
K. H. die Großherzogin Alexandrine wird dem Vernehmen nach 


morgen Nachmittag hier eintreffen und auf Schloß Sansſoucl 
Wohnung nehmen. 
— Der Handelsminiſter Graf Ißenplitz begiebt ſich, wie die 
„N. Pr. Z.“ hört, am 22. d. M. nach Paris zum Beſuch der Aus- 
ellung. 
. ei Folgendes find nach der „Prov.⸗Corr.“ die Hauplbeſtim⸗ 
mungen der neuen Vereinbarung über Luxemburg: Luxemburg 
bleibt im Beſitz des gegenwärtigen Herrſcherhauſes; — es wird 
zu einem neutralen Staate erklärt (d. h. zu einem Gebiete, wel⸗ 
ches bei allen krlegeriſchen Vorgängen den krlegführenden Mächten 
verſchloſſen bleiben ſoll)) — alle Mächte nehmen die Neutralität 
Luxemburgs unter ihre gemeinſame Gewähr; — dle Stadt Luxem- 
burg hört auf, Feſtung zu ſein, — der Großherzog wird fortan 
dort nur jo viele Truppen halten, als zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe erforderlich find; — der König von Preußen hat in Folge 
davon erklärt, daß die preußiſchen Truppen Befebl erhalten wer⸗ 
den, die Feſtung zu räumen, ſobald die Beftätigung des Vertrages 
erfolgt iſt; gleichzeitig ſoll mit dem Abzuge der Artillerie und der 
Vorräthe begonnen werden; — der Großherzog übernimmt die 
Verpflichtung, die Feſtungswerke zu ſchleifen und Luxemburg zu 
einer offenen Stadt zu machen; die Rattſikatlonen (Beſtätigungs⸗ 
Urkunden) des Vertrages werden innerhalb höchſtens vier Wochen 
ausgewechſelt werden. Dieſer Vertrag, jo fügt die „Prov.⸗Corr.“ 
hinzu, entſpricht vollkommen den Geſichtspunkten, welche Preußen 
bei der anderweitigen Regelung der Angelegenheit von vornherein 
als maßgebend erachtet hat. Indem das Verbleiben Luxemburgs 
bei dem oraniſchen Haufe geſichert, eine Abtretung des Großher⸗ 
zogthume dagegen aufgegeben iſt, ſchwindet der Grund zur Be⸗ 
ſorgniß, welcher die öffentliche Stimmung in Deutſchland vorzugs⸗ 
weiſe erregt hatte. 
Durch dieſe Beſtimmung des 


heit geſtort und getrübt hatte, die beabſichtigte Abtretung Luxem- 
burgs an Frankreich, abgethan. Weiter aber hat Preußen für die 
Verzichtleiſtung auf das Beſatzungsrecht in Luxemburg vollſtändig 
genügenden Erjap erhalten durch die Gewährleiſtung der Neutrali- 
tät des Großherzogthums: das Intereſſe der Vertheldigung, wel⸗ 
chem die Fehuug Luxemburg hisher gewidmet war, tft in gleichem 
Maße geſichert, nachdem unter der Gewähr aller Mächte feſtgeſtellt 
iſt, daß ein Angriff auf die preußiſche Grenze in der ganzen Aus- 
debnung des luxemburgiſchen Gebiets nicht flattfinden kann. Unter 
ſolcher Vorousjegung und Bedingung konnte Preußen auf die 
Feſtung Luxemburg als beſonderen Vertheldigungspunkt verzichten. 
Während ſomit dem militäriſchen Intereſſe Preußens unter den 
obwaltenden Umſtänden volle Berückſichtigung zu Thell geworden 
ift, iſt andererſeits das Band, welches die Bevölkerung Luxemburgs 
an deutſches Leben und deutſche Entwickelung knüpfte, die Theil 
nahme am deutſchen Zollverein, aufrecht erhalten. Preußen hat 
durch den neuen Vertrag in jeder Beziehung erreicht, was es zur 
Sicherung des eigenen und des deutſchen Intereſſes zu erſtreben 
veranlaßt und berechtigt war. 

Um fo mehr wird das preußiſche und das deutſche Volk es 
zu würdigen wiſſen, daß die Gefahren, welche aus der luxembur⸗ 
giſchen Angelegenheit zu entſteben drobten, auf dem Wege fried⸗ 
licher Verſtändigung beſeltigt worden find. Das Verhalten Frank- 
reichs auf den Londoner Konferenzen iſt ein neuer Bewels der 
Mäßigung und der Frledensliebe, welche der Kalſerlichen Regierung 
mehr und mehr die Achtung und das Vertrauen Europas geſichert 
haben. Wenn die kriegeriſchen Rüſtungen Frankreichs eine Zeit 
lang mit der friedlichen und entgegenkommenden Haltung in den 
Verhandlungen nicht im Einklange zu ſtehen ſchlenen, jo haben die 
neueren Entſchlleßungen der Kalſerlichen Regierung auch in jener 
Beziehung die Frtedenszuverſicht erhöht. Die Umſtände, unter 
denen das freundliche Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Preu- 
fen neu geſichert worden if, enthalten eine Bürgſchaft für den 
beiberfeitigen ernſten Willen einer aufrichtigen Friedenspolitik. 
Dieſe Politik wird eine neue Beſtätigung und Weihe erhalten 
durch die Beſuche, welche unſer König und die mächtigſten Fürſten 
Europas bel Gelegenheit der Partjer Weltausſtellung dem Hofe des 
Kaiſers Napoleon zu machen im Begriff ſtehen. 

Berlin, 16. Mai. Die Erklärungen des Hrn. v. Mouſtler 
in der Sitzung der franzöſiſchen Kammer beſtätigen, was über den 
Inhalt des Vertrages bekannt war, und werden allgemein in dem 
Sinne aufgefaßt, daß Frankreich jept wirklich Frieden halten will. 
Die im vorgeſtrigen „Montteur“ angekündigte Verfügung des Katſers 
Napoleon über die Entlaſſung eines Theiles der Armee kann dieſe 
Auffaſſung nur unterſtützen. Die Reiſe des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin nach Paris ſoll andererſeits ſchon Ende dieſer Woche 
zu erwarten fein. Dies alles verheißt wohl wenigſtens für dleſes 
Jahr den Frieden, wenn auch Gerüchte über diplomatiſche Anträge 
wegen allgemeiner Entwaffnung, wie leicht vorberzuſeben, ſich nicht 
beſtätigt haben, und ein Fürſten-Kongreß noch nicht vor der Thür 
ſteht. Daß Luxemburg im Zollverein bleibt, iſt nunmehr von allen 
Seiten zugegeben, ſo wie es ſich auch als richtig erwieſen hat, daß 
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es Angeſichts der beſtebenden Verträge elner beſonderen Stipula⸗ 
ton dazu in dem politiſchen Vertrage nicht bedurft hat. Wie Hr. 
v. Brunnow in der Konferenz, ſicherlich zutreffend, bemerkt bat, 


ſchließt die Neutraliſtrung eines Landes nur die Veräußerung der 
Unabhängigkeit der Bevölkerung oder die feines. Territoriums in 
milttäriſcher Hinſicht aus. Luxemburtz wird demzufolge auch nach 
dem Ablaufe der gegenwärligen Zolldereinsverträge dieſe erneuern 
können, was auch für die etwalge Kündigung des Zollvereins ſeine 
Beſtätigt iſt auch, daß der Groß⸗ 


allem Anſcheine nach namentlich um die Befeſtigung des Glacls 
handeln, die vor Allem zu zerſtören fein wird. g 
Hannover, 14. Mal. Wäbrend Europa ſich eben den 
Frieden, vorerſt wenigſtens, geſichert hat, ſollen die Welfen in Wien 
elfriger als je ſich auf den Waffentanz bereiten. Die „Z. f. N.“ 
und der „Hildesh. Kurier“ erzählen heute darüber faſt unglaubliche 
Dinge. Die gegenwärtige Looſung und Aus hebung der Militär- 
pflichtigen ſcheinen als der geeignete Moment betrachtet zu ſein, 
die unglücklichen und unwiſſenden jungen Leute zu verführen. Hier 
und vermuthlich im ganzen Lande feien Sendlinge thätig, um die 
Pflichtigen für eine Georgsleglon anzuwerben, die in der Regel 
zunächſt nach Holland dirigirt würden. In Hildesbeim ſoll ein 
förmliches Werbebüreau beſteben; den Geworbenen würde erſt nach 
feſter Zuſicherung durch Handſchlag, nichts verrathen zu wollen, 
Reiſegeld, angeblich 40 Gulden, eingehändigt und die auf Kreuz⸗ 
und Querzügen zu unternehmende Reiſe vorgeſchrieben. Wirklich 
hätten Reſerviſten ſchon die Neeiſe nach Wien angetreten. Dane ben 
wird auch von der Rührlgkelt am Hietzinger Hofe erzählt, der leb⸗ 
hafter als zuvor mit Hannover zu verkehren ſcheine; den Trägern 
des Verkehrs aber ſoll man, aller Umwege ungeachtet, ſchon auf 
ſicherer Spur ſeln. Ueber die Verblendung der Urheber zu dem 
abenteuerlichen Projekte iſt weiter nichts zu ſagen. Die Verwick⸗ 
lung der armen jungen Leute in das tollkühne Spiel wäre aber 
unverantwortlich, well ſie großen Jammer über ganze Familien 
bringen kann. | 
Mainz, 14. Mal. Die „Mainz. Z.“ ſchrelbt; „Daß der 
luxemburger Handel auf frledlichem Wege gelöft iſt, wird überall 
in Frankreich wie in Deutſchland, mit der größten Freude begrüßt. 
Kaum aber ſteht man die Schwerter in die Scheide geſteckt, fo 
fängt auch das Unkengeſchral in einem gewiſſen Theile der ſüddeut⸗ 
ſchen Preſſe wieder an. Zwar ſehr ſchüchtern — weil fie ſich der 
öffentlichen 0 ng gegeni ber ein wenig ſcheuen, treten dieſe Blät- 
ſchz iſt doch deutlich genug vernehmlich: fie 


Aung 
if dieſer Jammer natürlich nicht; er bezweckt nur, dem verhaßten 
Preußen eine anzuhängen. Wäre das Umgekehrte geſchehen, hätte 
Preußen nicht nachgegeben, ſondern den Krieg angenommen, ſo verſteht 
ſich, daß dieſelben Blätter ein noch viel größeres Geſchrei erhoben 
hätten. Manche von dieſen braven Patrioten freuten ſich im Gebei⸗ 
men ja auf dieſen Krieg, von dem fie hofften, daß er den preufi- 
ſchen Staat in Trümmer ſchlagen werde. Daß dabei auch deut⸗ 
ſches Gebiet verloren gehen muſſe, bedachten fle nicht oder gewöhn⸗ 
ten ſich ſogar an dieſen Gedanken. Deutete doch der ſtuttgarter 
Beobachter einmal ziemlich verſtändlich an, daß er den Verluſt des 
linken Rheinufers verſchmerzen werde, wenn nur dle „deutſchen 
Brüder in Oeſterreich“ wieder zu Deutſchland zurückkebrten. Doch 
dieſe Mißtöne haben nichts zu jagen; fie finden keinen Anklang. 
Wenn ihre Urheber das deutſche Volk befragen wollten, ob ee den 
Krieg vorgezogen dätte, ſo würden ſie mit neunundneunzig unter 
bundert Stimmen die Antwort erhalten: daß man mit der Erledi⸗ 
gung des luxemburger Handels ſehr zufrieden iſt und ſich nicht im 
Geringſten verletzt fühlt.“ 

Lubeck, 13. Mal. Von den hleſigen Firmen A. Behn u. 
Sohn, J. H. v. Borries, J. H. Evers, Jullus Grabau, G. P. 
Plug jr., Roſe u. Schweighofer, H. H. Kahl u. Sohn, Grotjan 
u. Co. Nachfolger iſt in Angelegenheiten des Anſchluſſes an den 
Zollverein eine Eingabe an den Senat ergangen, welche dahin 
geht: „Hoher Senat wolle bei den möglichſt zu beſchleunigenden 
Verhandlungen über die zum deutſchen Zollgebtet einzunehmende 
Stellung den alsbaldigen Eintritt Lübecks unter möglichſt günſtigen 
Bedingungen für die Echaltung des freien Verkehrs mit dem Ver⸗ 
einslande zum Ausgangspunkt nehmen.“ Die Eingabe iſt ſeit eint- 
gen Tagen zur allgemeinen Unterſchrift ausgelegt und findet viele 


Unterzeichner. 
Ausland. 

Wien, 13. Mal. Baron Beuſt bat nach Ofen den von 
ihm ſelbſt ausgearbeiteten Entwurf der Thronrede zur Eröffnung 
des Reichsrathes mitgenommen, um die Kalſerliche Sanktion für 
denſelben zu erlangen. — Mit dem heutigen Tage hat das Polizet⸗ 
miniſtertum ſeine Jukttonen eingeſtellt und übergehen dieſelben, ſo⸗ 
weit ſte ſtaatspollzetlicher Natur find, an das Mintſterraths⸗Prä⸗ 
fidlum. — Einem Gerüchte zufolge hätte der mit einem unheil⸗ 
baren Bruſtleiden bebaftete Fürſt Trautmannsdorf feinem Leben 
durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht. 

Brüfjel, 13. Mal. Die Repräſentantenkammer hat am 
11. das neue Strafrecht mit 66 gegen 9 Stimmen angenommen; 
ein Mitglied, Hr. David, enthielt ſich der Abſtimmung, weil das 
neue Geſetzbuch die Todesſtrafe beibehält. — Eine in Antwerpen 
beſtehende Geſellſchaft, het nederduitsche Bond, welche es ſich 
zur Aufgabe macht, die vlaemiſche Nationalität in Belgien gegen 
den mächtigen Andrang der franzöſiſchen aufrechtzuerhalten, macht 
eine Reihe von Beſchlüſſen bekannt, welche fie gefaßt und für ihre 
Mitglieder verbindlich gemacht hat und welche für die vlaemiſchen 
Beſtrebungen charakteriſtiſch ſind. Jedes Mitglied iſt dadurch ver- 
pflichtet, im Unterricht ſeiner Kinder, in ſchelftlichen Aeußerungen, 
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Morgenblatt. Freitag, den 17. Mai. 


Lot n emburgs von Deutſchland und fin ⸗ 
den den Abzug der preußlſchen Gurniſon ſchmählich. Ernſtlich gemeint 
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Ankündigungen, überhaupt im geſchäftlichen Leben, im Umgange, in 
der Wabl ſeiner Lektüre, in ſeinem Verkehr mit den Behörden des 
Staates und der Gemeinde u. ſ. w. ſich nur der vlaemiſchen 
Sprache zu bedienen. Die franzöſiſche Sprache, heißt es in der 
Bekanntmachung, hat, ausgenommen für die Beziehungen mit un⸗ 
ſeren wälſchen Reichsgenoſſen“, noch weniger Bedeutung, als die 
bochdeutſche und die engliſche, „die beiden Weltſprachen der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des Handels“. Wer gegen dieſe Beſtimmungen handelt, 
kann vom Vorſtande an ſeine Pflicht gemahnt oder aus der Ver⸗ 
bindung ausgeſtoßen werden. Auch in ihrer Korreſpondenz mit 
Norddeutſchland ſollen die Mitglieder des Bundes ſich der Hlaemi- 
ſchen Sprache bedienen, weil ſite dort verſtanden wird. 

Paris, 14. Mal. Die „Entwaffnung“ nimmt heute den 
Ebrenplatz in den Blättern ein. Es ſind zwar nur die Unteroffiziere 
und Soldaten von 1860 und die Kapitulanten, die bis Ende 1867 
ausgedient haben, indeß es iſt doch ein Anfang der Demobilifirung 
und der Thatbewelis, daß die Regierung keinen Zwiſchenfall mehr 
fürgtet, Frankreich, ſo feiern. die Blätter dieſen Schritt, hat in 
den Verhandlungen das Belſplel der Mäßigung gegeben, es giebt 
jetzt auch wiederum das der Aufrichtigkeit, mit der es die Vermitt⸗ 
lung der Mächte angenommen bat; hoffentlich ſind jenſeit des Rheins 
nun dieſelben Ideen maßgebend. „Preußen hat ſich vier Wochen 
Friſt zur Ratiſizirung des geſchloſſenen Vertrages vorbehalten,“ fügt 
die „France“ hinzu, Faber es liegt auf der Hand, daß dieſe Friſt 
bloße Formalftät iſt und dem Berliner Kabinette die nöthige Zeit 
laſſen ſoll, um die Räumung der Feſtung Luxemburg vorzubereiten, 
die um dieſelbe Zeit beginnen ſoll. Wir find überzeugt, daß in 
Preußen wie in Frankreich ernſtliche und wirkſame Maßregeln nicht 
auf ſich warten laſſen, um die aktive Armee auf den Friedensfuß 
zu bringen, den die jetzige Lage erheiſcht. Nachdem der Grund des 
Streites in Folge der Ausgleichung der luxemburger Sache beſeitigt, 
durch welche die Militär⸗Maßregeln nöthig wurden, wäre es un⸗ 
begreiflich, wenn die Wirkung noch fortdauern ſollte, nachdem dle 
Urſache verſchwunden iſt.“ 

— Der König und die Königin der. Belgier trafen dieſen 
Nachmittag 2%, Uhr in Paris ein und wurden vom Kaiſer auf 
dem Nordbahnhofe bewillkommt. 

— Der Marſchall Mac Mahon iſt am 14. Mal Morgens 
von Algier in Marſeille angelangt. 

— Da die Erhaltung des Friedens unmöglich mehr bezwei⸗ 
felt werden kann, ſuchen die Peſſimiſten das Vertrauen in die Dauer 
desſelben zu erſchüttern. Das große Publikum, die Geſchäfts⸗ und 
Finanzwelt laſſen ſich aber nicht irre machen. Der 
ſchenverſtand ſagt es ſich, daß der ernſte Wille der Gro 


den Frieden Europa's nicht mutbwillig ſtören zu laſſen, wie er ſich 


während. der eben beendigten Konferenz geltend gemacht bat, auch 
fürderbin ſeinen Einfluß bewahren werde. Die friedliche Strömung 
der öffentlichen Meinung wird die Kriegslärmer bald überſchwemmt 
baben. Frankreichs innere Entfaltung, fein Handel und ſeine In⸗ 
duſtrie bedürfen des Friedens, und zwar eines dauernden Friedens. 
Daß die Regierung das Werk der militäriſchen Reorganiſtrung nicht 
aufgebe, iſt zu erwarten. Ueberhaupt, trotz der Angaben der halb⸗ 
amtlichen Blätter, welchen zufolge Frankreich fertig gerüſtet war, 
iſt nach dieſer Richtung hin vielmehr noch Alles zu thun. Selbſt 
für den Fall, daß die Kongreß-Bemüdungen, welche man dem Kal⸗ 
ſer zuſchreibt, diesmal wieder ſcheitern ſollten, müßte die militäriſche 
Umgeſtaltung doch in Angriff genommen werden. 

— Man jagt, Fürſt Gortſchakow babe die Ausſicht, eine den 
ruſſiſchen Wünſchen entſprechende Umgeſtaltung des Pariſer Ver⸗ 
trages durchzuſetzen, wenigſtens ſei Frankreich dafür gewonnen. 
Dies gede aus einer Acußerung bervor, welche auf eine von Wien 
aus geſchehene Anregung erfolgt fein ſoll. — Die Regierung bat 
100,000 Gewebre einer ganz neuen Erfindung beſtellt, welche ſich 
durch ihre beſondere Billigkett auszeichnen. Die bisher gemachten 
Kriegsvorbereitungen Frankreichs haben die Summe von 10 Mill. 
verſchlungen. — Die Prinz von Wales macht hier einen guten 
Eindruck. 

Paris, 14. Mal. In der Provinz iſt die Nachricht vom 
Abſchluß des Londoner Vertrages im Ganzen günſtig aufgenom- 
men worden. Beſonders guten Einfluß übte dieſelbe auf den 
Gang der Geſchäfte aus, und in allen Fabrik-Diſtrikten haben die 
Arbeiten ſeit dret Tagen mit erneuter Thätigkeit begonnen. Die 
Provinzlalblätter beurtheilen die neue Phaſe, in welche die euro⸗ 
pälſchen Angelegenheiten getreten, ebenfalls günftig. Nur dle legt⸗ 
timiſtiſchen Blätter find nicht zufriedengeſtellt; fie finden, daß Frank⸗ 
reichs Ehre nicht genug gewahrt worden ſei! — Nach Berichten 
aus Italien befürchtet man, daß Garibaldi binnen Kurzem ſeinen 
beabſichtigten Zug nach Rom. ausführt. Die italieniſche Regierung 
hat große Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

London, 14. Mai. (K. Z.) Die „Times“ beſpricht den 
Erfolg der Konferenz und bemerkt dazu: „Das würde trival ſein, 
zu jagen, daß dieſer Erfolg ein glücklicher iſt; zutreffender iſt es, 
zu ſagen, daß es ein Erfolg voll Einfluß für die Zukunft iſt. 
Nachdem jept alle unmittelbare Gefahr eines Krieges zwiſchen den 
zwei Ländern geendet hat, können wir mit Ruhe die Wichtigkeit 
der vorübergegangenen Krifis betrachten. Niemand kann zweifeln, 
daß vor einem Monate eine ernſte Kriegsgefahr vorhanden war. 
Die Regierungen, trotz ihres milttärtſchen Charakters und ihrer 
ausgedehnten Vorbereitungen, mögen im Stande geweſen ſein, die 
Uebel eines ſolchen Konfliktes zu erkennen, aber jeder Tag führte 
einen großen Theil des Volkes in beiden Ländern dabin, den Krieg 
als ſicher und als nicht unwünſchenswerth zu betrachten. Es ift 
eine Art von Zauber in der nahen Ausſicht auf einen großen 
Kampf, welchem wenige Nationen widerſteben können, und mit⸗ 
unter iſt die Wuth, welche fie plötzlich im letzten Augenblicke er⸗ 
greift, zu ſtark, um von der Reglerung, welche fie hervorrief, wie⸗ 


geſunde Men⸗ 7 


* 


ö 
g 
| 
| 
| 


der beſchwichtigt werden zu können. 
Streites iſt jedoch beruhigend, da 


reich die Armee und ein Theil des Volkes 


dennoch bei Weitem nicht als ein allgemeines bewieſen. 


— „Daily Telegraph“ will die Hauptſchuld an der glücklich 
Es iſt das 
Unglück Frankreiche — ſagt er — daß es im Auslande mit we⸗ 
wigen glänzenden Ausnahmen von Männern bedient wird, die, ſo 
tüchtig ſie in anderen Beztebungen ſind, über die Länder, an die 
Herr Bene- 
deiti war, wle es ſcheint, von der firen Idee beſeſſen, daß Frank⸗ 
um Preußen zur Nachgiebigkeit zu 
und zweimal brachte er dadurch Europa an den Rand 
Nach den Unterhandlungen von Nicolsburg verlangte 
Herr Benedetti nicht weniger als Mainz und ein anderthalb Mil- 
Rheinufers, und 
Der 
preußiſche Premier antwortete rundweg verneinend, und der Krieg 
wäre unvermeidlich geworden, wenn Napoleon III. nicht klug genug 
geweſen wäre, trotz der Darſtellung des franzöſiſchen Geſandten, 
Wir glauben, daß Graf Bismarck 
dem franzöſiſchen Plan, Luxemburg zu erwerben, urſprünglich nicht 
Unglücklicherweiſe aber verleiteten dle übertreibenden 
franzöſiſche Regierung dazu, unmittelbar 
mit dem Haager Kabinet zu unterhandeln, auſtatt zu warten, bis 


überwundenen Gefahr auf Herrn Benedettt ſchleben. 


ſie beglaubigt ſind, in kläglicher Unwiſſenheit ſchweben. 
reich nur zu droben brauche, 
bewegen, 
des Krieges. 


lionen Deutſcher umfaſſendes Stück des linken 
zwar drohte er für den Fall der Weigerung 


mit Krieg. 
von der Forderung abzuſtehen. 


Feind war. 
Berichte Benedetti's die 


Holland ſich mit Preußen auseinandergeſetzt hätte. 


exiko. Aus Wien vom 13. d. Mte. ſchreibt man der 
Hier elrkultren neuerdings die abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchte über das Schicksal des Kalſers Maximilian; er fol fi in 
den Händen von Juarez gefangen befinden und dleſer ein Löſegeld 
Das Gerücht läßt ſogar die 
Kaijerin Karoline Auguſte zum Katjer Ferdinand nach Prag reiſen, 


„D. A. Z.“: 


von 60 Milltonen Dollars fordern. 


damit derſelbe das Loſegeld beſchaffe und feinen Neffen befrele. 


Pommern. 
Stettin, 17. Mai, 


wählt worden. 


— Der Oberſt v. Hartmann, Kommandeur der 6. Inf. 
Brigade in Stettin, iſt, nach der „Stb.-Z.“, zum Generalmajor 


ernannt worden. 

— Am 13. d. M. fiel der zur Beſatzung des Schiffes „Frie⸗ 
drich“, Capitain Stolzenburg, aus Wolgaſt gehörige Junge Was⸗ 
mund bei dem heftigen Sturme im Haff über Bord und ertrank. 

— Geſtern wurde die Leiche des vor einigen Tagen von 
einem Kahne über Bord gefallenen, in der Parnitz ertrunkenen 
Arbeiters Aug. Trapp aus Lübzin gefunden und nach dem Kran- 
kenhauſe geſchafft. 

— Das Ober-Tribunal hat in Bezug auf die Beſtätigung 
von Akkorden in Konkurſen kürzlich folgende Rechtsgrundſätze aus⸗ 
geſprochen: in Akkord kann nicht beftätigt werden, wenn das 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung nicht gerade durch den Inhalt 
des Akkordes ſelbſt, ſondern ſchon durch die Zulaſſung der Akkord- 
ſchließung benachtbeiligt erſcheint. Der Zweck des Akkordes iſt eine 
beſondere Vergünſtigung des Gemeinſchuldners, welcher durch ſein 
bisheriges tadelfreies Verhalten dieſelbe für ſeine Perſon verdient 
und die Bürgſchaft bietet, daß er bei einer erneuerten Erwerb⸗ 
thätigkeit das Publikum nicht gefährde. Daher wird nicht nur die 
Zulafjung zum Akkord, ſondern auch insbeſondere die gerichtliche 
Beſtatigung des Alkordbeſchluſſes überhaupt durch die Würdigkeit 
des Gemeinſchuldners bedingt. Auch im Falle des einfachen Banke⸗ 
rutts iſt die Frage über die Zuläſſigkeit des Akkordes dem freien 
Ermeſſen des Gerichts überlaſſen. 

— In der letzten Vorftandefigung des hleſigen Konſum⸗ 
vereins wurde an Stelle des Herrn F. Schmidt, dem die Ver- 
waltung des Lagers übertragen iſt, deſſen bisheriger Stellvertreter, 
Hr. George, einſtimmig zum Vorfigenden gewählt. Es wurde 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 


Einige verſtändig und umfaſſend gehaltene Schrlftſtücke geben 
Nachweis über den vortrefflichen Stand des ſächſiſchen Schulweſens. 
Ein „Exposé“ (— ein Bischen franzöſiſch macht ſich wunderſchön, 
ſagt der gebildete Hausknecht in der Poſſe —) alſo ein „Expoſé“ 
über den Stand des öffentlichen Schulweſens in Sachſen, giebt 
neben vielem andern ſchatzbaren Material die Summe von über 
einer Milton Thalern an, welche die Gemeinden des Landes jäbr⸗ 
lich allein für die Elementarlehrer der Volke ſchulen aufbringen. 
An dieſem Hauſe vorüber führt der Weg zur Wlener „Draher'ſchen 
Brauerei” wie die Reſtauration überſchrieben iſt, ein zweites Lokal 
derſelben Firma. Wir fliegen uns aber einem Trupp Arbeiter 
an, welche auf die große Arbeiter-Reſtauration zuſchreiten, wo in 
einem großen Holzbau, wie ihn unſere mittelgroßen Turn- und 
Schützenfeſte zu bringen pflegen, Alles durcheinander ſitzt und ſpeiſt 
und zwar verhältnißmäßtg, gegen ſonſtige Partſer Preife, billig. 
Man findet dort neben dem Arbeitskleide den feinſten Rock mit 
dem Ordensbande. Eintretend empfängt man eine gedruckte Preie- 
liſte des Vorhandenen. Beim Empfange einer jeden Speife, oder 
des Brotes, oder der Serviette — das wird jedes beſonders be- 
zahlt — macht der Kellner oder die nach Art der Hamburger 
Dienſtmadchen gekleidete Aufwärterin einen Strich bei dem Ver⸗ 
langten, und quittirt zuletzt beim Bezahlen. Dieſe Quittung wird 
beim Hiuausgehen abgeltefert, ohne dieſelbe kommt man nicht wie⸗ 
der raus. Das iſt einfach aber bündig. Trinkgelder dürfen nicht 
gefordert werden, es muß Jemand aber ſchon ſehr bartnäcklg fein, 
wenn er dem artigen Uebergeber der Quittung nicht wenigſtene 
einen Sous folgen laſſen ſollte; ſogar die Arbeiter im Kittel tbun 
es, und dieſe find es auch, welche den Aufwärterinnen Blu— 
men mitbringen, welche ſie dann, um auch einmal etwas anderes 
zu riechen als gigot und boeuf, vor die Bruſt ſtecken. Aber 
Worte hört man dabei nicht wechſeln, denn das rennt und drängt 


nur Alles, und die Aufſeher oder Oberkellner treiben beſtändig zur 


Der Verlauf des luxemburger 
er bewährt, daß durch ganz 
Europa eine feſte Neigung zum Frieden beſtebt. Obwobl in Frank⸗ 
ſeit leßtem Sommer 
mehr oder weniger gegen Preußen aufgeregt worden ſind, deſſen 
Erfolge in der Einigung von Deutſchland fie als einen Schaden 
und eine Gefahr für ſich betrachteten, ſo hat ſich dieſes Gefühl 


Die vorbereitenden Schr 


Der Juſtizaktuar Wildebrand beim 
hleſigen Kreisgericht iſt zum Bürgermeiſter in Plathe an Stelle 
des nach Schlawe gehenden bisherigen Bürgermeiſters Mörner er⸗ 


beſchloſſen, dle Hauskaufs-⸗Angelegenhelt, die wegen der e 

gen. 
itte zur Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗ 
Regifter ſollen bis zur nächſten Vo ſtandeſitzung beendigt fein und 


Aueſichten vertagt war, nunmehr wieder mit Energie zu betr 


ſodann die Eintragung bewirkt werden. 


— Die Maſchinenbauanſtalt „Vulcan“ lieferte geſtern wieder 
eine ihrer neuerbauten Lokomotiven auf dem hieſigen Bahnhof zur 


Weiterbeförderung nach Weſtfalen ab. 


— Die diesjährigen Wollmärkte finden ſtatt: 27. Mal Ra- 
tibor; 5.— 7. Junt Stolp; 5.—8. Juni Breslau; 10.— 13. Junt 
Weimar; 11.— 13. Juni Poſen; 12. Juni Stralſund; 14. Junt 
Dramburg und Neubrandenburg; 14.— 16. Junt Landsberg a. d. 
19.—24. Juni Berlin; 24.—26. 


W.; 16.—19. Juni Stettin; 
Juni Güſtrow; 25. Junk Kolberg. 


— Sämmtlichen Dber-Präfiventen iſt ein Schreiben des 
Minlſters des Innern zugegangen, wonach derſelbe, in Gemäß heit 
der Allerböchſten Ordre vom 20, März 1827, gern feine Geneb⸗ 
daß die in den Provinzen zum Beſten der 
Bletorta-Natlonal⸗Invaliden⸗Stiftung zu ſammelnden Geſchenke, 
ſo weit dieſelben auf den dort zu errichtenden Bazaren unverkauft 
bleiben, beztehentlich wenn dieſelben in einzelnen Kreiſen zur Ver⸗ 
anſtaltung eines Bazars nicht ausreichen, oder ſonſt die Berhältniffe 
gegen ein derartiges Unternehmen ſprechen ſollten, öffentlich verlooſt 
Den Dber-Präfidenten wird überlaſſen, hiernach 
im Auftrage des Miniſters das weiter Erforderliche zu verfügen. 
Die Idee und Anregung zu derartigen Bazaren iſt, wie be⸗ 
kannt, von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin aus⸗ 


migung dazu ertheilt, 


werden dürfen. 


gegangen. 


— In Crummin, Spnode Uſedom, iſt der Küſter und Lehrer 
Spnode Wollin, der Schullehrer Geb⸗ 


Hotb und in Sager, 
hardt feſt angeſtellt. 


. . een 
Vermiſchtes. 


— (Küche und Plano.) In engliſchen Zeitungen lleſt 
man: Eine Dame in London hatte vor ein paar Tagen in einem 
Geſindevermlethungs-Komptoir ſchon beinahe ein Engagement mit 
einer Köchin abgeſchloſſen, als dieſelbe zur ausdrücklichen Bedin⸗ 
gung machte, daß die Küche ſtets trocken genug ei, um ihr Piano 
Außerdem forderte ſie eine Stunde 
täglich für ſich, um ſich höheren muſtkaliſchen Studien widmen zu 
dürfen. Die Dame hatte jo wenig Sinn für Muſtk, die junge 


keinen Schaden leiden zu laſſen. 


Pianiſtin nicht zu engaglren. 


— — EA le uyüetl viel su era} 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 15. Mat, Abends. 


mit 136 Stimmen gegen eine angenommen. 


Hamburg, 16. Mat, Morgens. Nach Annahme der Ver⸗ 
der geſtrigen Bürgerſchafts⸗ 
„In Erwägung, daß durch 
die Annahme der Bundesverfaſſung die derzeltige Hamburgiſche 
Staatsverfaſſung von 1860 weſentlich modifiziert wird, und die 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes überhaupt nur unter for- 
meller Verletzung der Hamburgiſchen herbeigeführt werden kann, 
baͤlt die Bürgerſchaft eine fofortige Reviſton der Hamburgiſchen 
Verfaſſung dringend geboten, weshalb zum Zwecke einer Vorbe⸗ 


faſſung des norddtutſchen Bundes in 
Sitzung wurde ein Antrag Halbens: 


rathung der Verfaſſungsreviſton eine gemiſchte Kommiſſlon ſofort 


niederzuſetzen iſt“, in namentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 68 


Stimmen abgelehnt. 

Wien, 16. Mat, Vormittage. Die feierliche Eröffnung des 
Relchsrathes durch den Kalſer in Perſon erfolgt nächſten Dienſtag 
oder Mittwoch. 


Paris, 15. Mat, Abende. Der „Abendmoniteur“ konſtatirt 
in feinem Wochenbulletin die gute Aufnahme, welche das Reſultat 


der Londoner Konferenz und deſſen Mittheilung in den franzöſiſchen 
Kammern, in Frankreich und im Auslande gefunden. Frankreich 
dürfe ſich Glück wünſchen, dleſelben Mächte, welche ihm im Jahre 
1815 ſo feindlich geweſen, heute das Denkmal des Mißtrauene 
aus einer anderen Zeit umſtürzen zu ſehen. Der „Moniteur“ 


ſchließt: Alles berechtige zu der H ffaung, daß die Ausſtellun g, 


deren Erfolg wachſe und gekrönte Häupter zu zahlreichem Beſuche 
herführe, durch nichts in ihrer Entwickelung werde geſtört werden. 


. A h ³˙· -w 
Eile. Wer von den deutſchen Leſern die Ausſtellung beſucht, ver- 
ſäume doch nicht, einmal. hierhin zu gehen, und in der Stadt 
ſelbſt in eine der neuen Reſtaurationen, welche unter dem Namen 
„Bouillon modale“ von einem Herrn Duval errichtet ſind, als 
einigermaßen billige „Restaurants“, 

Fürchterliches Geheul erſchallt über den ganzen Ausftellungs- 
park, es iſt gar nicht zu beſchreiben, wie dröhnend uns entſetzlich. 
Es kommt von einem Leuchtthurme, oder eigentlich von einem, für 
die Küſten beſtimmten Warnungsapparate ber, ein franzöſiſches 
Werk. Ein metallenes ungebeures Sprachrohr iſt der Mund, aus 
dem dieſe Mark und Bein durchdringenden Töne kommen, wir 
treten ſpäter wohl noch näher beobachtend heran. 

Drüben ſteht ein kleines Haus, welches beſonders ſtark von 
Damen beſucht wird, es iſt eine ſogenannte „Krippe“; eine Be- 
wahranſtalt für Säuglinge, deren es in Paris viele giebt; übri⸗ 
dens auch in Deutſchland beſtebt eine ſolche, gegründet vom Paſtor 
Bödeker in Hannover. Die ausgeſtellte Krippe iſt, wie mir der 
Vorſteher oder Protektor, Marbeau (rue Joubert 87) fagte, das 
genaue Abbild der „Krippe zur heiligen Marla“ in Paris, — In 
der Mitte des größten Zimmers ſteht ein großer ovaler Kinder- 
tiſch, mit Holzſpielſachen beſetzt; ringsherum ſtehen Kiaderſtühle 
mit Lehnen nach allen Seiten. Hinter dieſen iſt ein Rundgang 
mit Geländern an beiden Selten zum Selbſtlaufenlernen, und eine 
Anzahl, von löſtlich bimmelblau und weiß droppirten Wiegen ſiebt 
an den Wänden umher. Die Nebenzimmer enthalten Alles, was 
für die Ernährung und Reinlichtelt der in den erſten 2 Jabren 
befindlichen Staatsbürger nothwendig iſt. Zwanzig Schritte von 
dieſem nützlichen Inſtttute für arme Mütter, die den Tag über 
arbeiten müſſen, iſt ein Haus dem Woble „unſerer jüngeren Brü- 
der“ wie Jean Paul fie nennt, errichtet. Eine der 8 Inſchriften 
ſagt: Gott hat uns nicht zwei Herzen gegeben, eins vol Grau- 
famfeit gegen die Thiere, und eins voll Wohlwollen gegen die 
Menſchen. — Die Thierſchutzverelne Frankreichs, Deutſchlande und 
Englands haben darin ihre Bücher über dieſen Gegenſtand ausge- 
legt, namentlich aber eine Menge von Modellen. Verbeſſerte 


Dle Bürgerſchaft hat in 
ihrer beutigen Sißung die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 


Die perſönlichen Bezlehungen zwiſchen den Sonveränen feien eln 
Pfand der Beruhigung und könnten nur einen nützlichen Einfluß 
auf die Intereſſen der Clvillſaklon üben, um deren Jortſchritt der 
Katſer ſtets Sorge getragen. 

Belgrad, 15. Mal, Abends. Der Fürſt von Montenegro 
wird demnächſt hier zum Beſuch erwartet. 


— 

Telegr. Depeſche der Ttettiner Zeitung. 
London. 16. Mal. Der „Globe“ ſagt: England empfiehlt 
den kontinentalen Mächten, zumal Preußen und Frankreich, allge 


meine Entwaffnung. 
Schiffsberichte. 
„Swinemünde, 15 Mat, Vormittags. Angekommene Schiffe! 
Activ, Spiegelberg, von Neweaſtle, löſcht in Swinemünde. Wind: NO 
Revier 14½ F. Strom ausgehend. 5 Schiffe im Anſegeln. 

I 15. Mai, Nachmittags. Petrine, Sörenſen, von Kopenhagen. Ider, 
Jouand, von Rouen. Eliſabeth, Wilts, von Bremen. Amanda, Roberts, 
von Portmadoc. Marion Roß, Davis, von Rouen. Maria, Hanſen, von 
Kopenhagen. Harveſt Home, Hackney, von Burntisland. Auguſte Eleonore, 
Leewe, von Helſingör. Julius, Ziepke, von Grimsby, löſcht in Swine⸗ 
münde. 2 Schiffe in Sicht. Wind: Rd. Strom ausgebend. Revier 


14½ F. 

— 16. Mai, Vormittags. Sylveſter, Puſt, von Grangemontb. Reina, 
Wall; Jacoba Catharina, Geltes, von Bremen. (Gertje, Hoveling, von 
Hamburg. Ansgar, Arboe, von Philadelphia. Grand Due Alexis (SD), 
Barandon; Chantieleer (SD), Wardhauch, von London. Stolp (SD), 
Win Axelhuus (SD), Goll, von Kopenhagen. 1 Schiff in Sicht. 

ind: SO, Strom ausgehend. Revier 14½ F. 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. Mai. Weizen nahe Termine niedriger. Auf Br 
pr. Frühjahr wirkten die eingegangenen Kanalliſten in Höhe ven ca. 
Wiſpel deprimirend auf den Preis. Umfangreiche Realiſationen, bervorge 
rufen durch größere Kündigungen, ſetzten den Preis hierfür gegen vorgeſtern 
um ca. 4 4 pr. Wſpl. niedriger, während für die übrigen Sichten ſich 
roße Nachfrage zeigte und im Verhältniß weniger im Werthe nachgaben. 

ffektive Waare mäßiger Handel. 

Hafer loco ſchwer verkäuflich. Termine gedrückt. Auch für Rübböl 
hielt heute die Fabi an, wozu wohl die fortdauernde kalte Witterung 
hauptſächlich Veranlaſſung gab. Preiſe gewannen im Ganzen gegen vor⸗ 
geſtern reichlich A, pr. Etr. Gel. 300 Ctr. Spiritus ie — feſt, 
ermattete im Laufe des Marktes und 15 Preiſe ca. % & niedriger, 
beſonders für die entfernten Sichten. Gef. 90,000 Qrt. 

Weizen loco 80—98 % nach Qualität, Lieferung pr. Mat 90 9% 
nominell. Mai- Juni 88 K bez., Juni⸗Juli 87, 86 E bez., Juli⸗Aug. 
84, 83 K bez., September⸗Oktober 74, 73 ½ bez. 

Roggen loco 80—8lpfd. 68% 691, ab Kahn bez., 79 S0pfd. 
68, ½ , do., 77 —78pfd. 661, & do., 79—80pfd 68%, am Baſſin 
ab Kahn bez., ſchwimmend 79 —82pfd. pari und erguifit 84pfd. mit 1 
Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. Frübſabr 681, 68, 68%, 66, ½ 
2 ben, u. Gd, 67 Br., Mai⸗Juni 65 % % 64%, 65 
Juli 64, 65, 64 bez., Juli-Auguſt 59 ½, 60 ½, 60 4 
59% Gd. September⸗Oktober 552, 56½% . bez. 

Gerſte, große und kleine 4653 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—34 „ſächſ. 321, 33 , galiz. 31 ab Bahn 
bez., ſchleſiſcher 31½, 32 ½ t ab Kahn bez., Frühiahr 31½, ½ Re 
bez., Mai⸗Juni 31, 30½% bez., Juni-Juli 31, 30U, & bez., Juli⸗ 
Auguſt 30, 29d bez. 

Erbſen, Kochwaare 6U—66 %, Futterwaare 54—60 E 

Rüböl loco 11½ ½ bez., pr. Mai u. Mai⸗Juni 11½, ½ &. bez., 
Juni⸗Juli 11% 9%, Juli⸗Auguſt 113%, 9% % A ber, Septbr.⸗Oktbr. 
17% 34% % bez 

n 2 . e u d 
iritus loco ohne Fa ez., pr. Mai, ai Juni u. Juni⸗ 
5 e n 


bez., Juni⸗ 
bez. u. Br. 


uli 1974, , 18, { „Ob., „ Br., Juli⸗Auguſt 19%, /, 3 
e Aug. Seßtör 191, 20, 19% 7 3 2 
Sept. ⸗Oktober 19 ½, 19 bez. 

Breslau, 16. Mai. Spiritus 8000 Tralles 19. Weizen pr. 


Mai. 82 Br. Roggen pr. Mai 64½, do. Herbſt 527. Rübol pr. Mai 
10%. Rapps pr. Mai 95 Br. Zink 67/3. 

London, 15. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sehr ſchwacher 
Marktbeſuch bei ſehr geringem Geſchäft. In fremdem Weizen und fremdem 
Haſer ſtarke Zufuhren. Frühjahrsgetreide feſt zu letzten Preiſen. — Wet⸗ 
ter bewolkt und kühl. 


Wetter vom 16, Mai 1867, 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris. 5, R., Wind N Danzig.. 2, R., Wind OS 
Brüſſel „ R., Königsberg R, NO 
Trier 1, R., N Memel % R. DD 
Köln 6, R., „ NO Riga 176 R., . NE 
Münfter 4, R., NO Petersburg „ R.. N 
Berlin · 4% R., OND | Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 4, R., Wind O Chriſtianſ.) 2, R., Wind WSW 
Ratibor O 4 R., N00 Stockholm · — R. — 

Haparanda NK, 


Hundewagen (Hamburg). Anzüge, um ohne Gefahr in brennende 
Biebſtälle zu gehen und zu retten (Frankreſch), Augenklappen, um 
Pferde zu beruhigen (Frankreich und England), Hufbeſchläge, Hänge- 
matten, in welche man Pferde einwickelt, um ſie in Bergwerke 
herabzulaſſen, u. ſ. w. 

Einige Schritte entfernt iſt ein im maurlſchen Style ſehr 
groß und reich deforirtes Kuppelgebäude, für die Photoſkulptur be⸗ 
ſtimmt. Es iſt da auf ein Geſchäft abgeſehen, und Proben dieſer 
Arbeit ſtehen in hübſchen Büſten und Figuren an den Fenſtern. 
Den Laien will ich in zwei. Worten ſagen, daß dieſe Skulpturen 
bergeftellt find. mit Hülfe von vielen Photographien, genau der⸗ 
ſelben Größe, welche ihren Gegenſtand rings berum von allen 
Seiten zeigen. Nach dieſen wird gearbeitet. An einem Atelier 
für Glasmalerei (Marechal in Metz) vorübergehend, fällt unſer 
Blick auf den raffintrteſten Luxus bau des ganzen Gartens, auf den 
Kaiſerlichen Pavillon. 

Der Kaiſerliche Pavillon iſt wohl das einzige Gebäude auf 
dem ganzen Plate, zu welchem der Eintritt: nicht geſtattet iſt. 
Aber die weißen Marmorſtufen binaufgeſtiegen, hat man es ber 
quem genug, den über alle Maßen reichen Schmuck durch dle gro- 
ßen Fenſter und offenen Thüren zu betrachten. Es iſt ein ovaler 
Mittelſaal mit runden Anbauten an drei Seiten. Vorhänge von 
unerbörter Farbenpracht hängen neben den Zwiſchenthüren von der 
Decke herab. Etagéten, geſchnitzte Möbeln, ſeidene Kiſſen, roſa 
und weiß, dann wieder grün, je nach den Anforderungen der übrigen 
Farben, Spiegel und Deckengemälde, Teppiche, — das läßt ſich wohl 
Alles aufzählen, aber durchaus nicht in den engen Grenzen meiner 
Berichte beſchreiben. Dazu gehörte, daß die Leſerin ſelbſt durch 
die Fenſter ſchauete. Koloſſale Adler auf goldenen Weltkugeln 
figend, bewachen dle Treppen zu der ringsum führenden Galerie; 
und auf Wappenſchilden und Heroldſtaben wiederholt ſich zum 
Oefteren die Geſtalt des Vogels, welcher den vier größten euro⸗ 
pälſchen Kontinentalmächten zum Symbole dient. Das Projekt zu 
dieſem Bau iſt von den Tapezieren Gebr. Duval, und die Kon⸗ 
ſtruktion vom Architekten Lehmann in Paris. (Fortſ. folgt.) 


anne? 


LEID 


Berliner Börſe vom 16. Mat 1807. 
. Bi fi 
Preußiſche Fonds. 


Gitenbahn · Metien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. 


Fremde Fonds. Bank - und Induſtrie - Pap. 


Dividend 1966. Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83% öz Mag deb.⸗Wittenb. 3 | 67% bz Freiwillige Anleihe 41, 97%, bz Badiſche Anleihe 1866144] 54 8 Dividende pre 1865. Bf. 
Aachen ⸗Ma rich 5 0 4 do. II. Em. 4 — de. 5 4 y bz Staats⸗Anleihe 1859 5 104 | bz. Badiſche 35 fl. Looſe — 31% bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 8 ½ 4 188. B 
Altona Kie 0 4 do. III. Em. 44 92 G Niederſchl.⸗Märk. I. F 88 & | Staatsunfeibe div. 43 98 b Bairiſche Präm.⸗Anl. 499 oz | . Handels⸗ Gef. 8 4 108%, B 
Amſterdum⸗Rotterd. 7½4 bz Aachen⸗Maſtricht 41/72 bz do. II. 4 88 bz do. do. 492 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94 ½ bz „Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 80% 8 
Bergiſch⸗Mürkiſche 9 14 bz do. II. Em. 5 72 b do. conv. I. II. 1 Staats- Schuldſcheine 3 54 bz Braunſchw. Anl. 186605 101% 63 „ Dmnibus — 5 76 bz 
Berlin-Anhalt 13 4 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 do. III. 40005 A bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 33 11.7 53 | Deffauer Präm.-Anl. 31097 bz Braunſchweig 0 4 Re G 
Berlin-Görlitz St. — 4 bz do. II. 41 96%, bz do. IV. 51 907 bz Kurheſſiſche Looſe — — Ab Hamb. Pr.-Anl. 1866| — 44%, V Bremen 61, 4 114½ © 
do. Stamm- Prior. — 5 9 do. III. 340 717 bz Niederſchl. Zweigb. C. 1122 bi Kur N. u. Schuld Lübecker Präm.-Anl. Coburg, Credit⸗ 57% 4 % 8 
Berlin⸗Hamburg —2 741 do. Lit. B. 3 77 85 Oberſchleſiſche A. 3 — Berliner Stapt-Obl. Sachſiſche Anleihe 8 Danzig 7 4 111½ bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 do. IV. 44 941, do. B. 40 Son B do. Schwediſche Looſe — —, 8 Darmſtadt, Credit⸗ 6½% 4 82 bz 
Berlin⸗Stettin do. 44 94 bz do O. 4 8670 ® do. N 1 Oeſterr. Metalliques 5 48 © . Zettel⸗ 11 491 
Böhm. Weſtbahn 61 b do. VI. 44 92 bz do. D. Aer Borſenhaus⸗Anleihe fe - Natiotal- Anl, 5 | 56 bz. Deſſau, Credit⸗ 0.1013 bz 
het b.-Freib. 50 l 4 595 9 7 =, 41 ER 05 20 N. . 3 . Keie, 4 6775 8 Gas- 
* e . . — 3 . * = re * * 
Col winden 12 0 bo. Port Soeſ. 14 | 84 8 do. G. 4 944, z Oſtpreuß. Pfandbr. 7 70% 65. Disconto-Konnianf 
Coſel⸗Odert. (Wilhb.) do. do. 11.144 — Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3242 bz do. a . 3 3 dz Eiſenbahnbedarfs⸗ 
b. e Prior. Berfin-Anhalt FA u ing ) a . g 50% d Seal. elt 
D, . 0. 2 er a . 
Galiz. Ludwigsb. do. Lit. B. 95 ½ bi do. p. St. gar. 3 78% bz do. neue 887% G Gotha 
Löbau-Zittau n Bafjn-Sanb ZU en 90 bz 5 „ 2 a bz Poſenſche Pfandbr. do. 5 Ai = g 4 i age 4 
Ludwigs Bexb. do. Em. Be o. b a . Pr.⸗Anl. / örder Hüͤtten⸗ 
Magde ne Puberſ. 15 Berl-B.-Magb. A. B 4 = bz do. v. St. gar. 4 — ih 5 a ee W. * 1866 5 r 3 Shnett. 00. Hübner) 
Dogpehungheipsig. . 20 C. 487 bz f hi ” S Pfanbbr. 14 Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 
Meine gubigeheſen 5 86 83 get e, e , 9 | vor net Ameritaner | Lange ri 
Mecklenburger 3478 5 . 4 88 b | Riäfan-Stozlom do. Wechfel-Conre Luxemburg 
Münſter⸗Hamm — . IV. 97 bz Kuhrort⸗Cref. K. G. Weſtpreuß. Pfandbr. „i. Magdeburg 
ie do. II. do. 4 Amſterdam 175 3 143 Meiningen, Credit⸗ 
Coln-Crefeld do. III. do. do. 2 Mon. Minerva Bergw.⸗ 
Schleswigſche do. Hamburg kurz Moldau, Credit⸗ 
Stargard⸗Poſen Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 do. 2 Mon. Norddeutſche 
* Bi, B. “ do. 55 A Pommerſche n br a Erebit- 5 
eſt.⸗Franz. Staatsb. 5 . art on. önix 
Oppeln-Tarnowitz b . do. Südoſterr. Staatsb. i Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 7955 bz Poſen 6% la | 991, 57 
gg prior 7 ri . f — A 5 Sicht 2 1 Rs * 4 79 b A e. e 10% 40 a 8 
. . N Em. . . ugsbur on. itterſchaftl. Priv. 5% 5 
Aae ener e eee do. IV. Em. 14198 6 Sch eſiſche Lelzig 80 Tage Roftoder 6 8 1017 B 
Sade — IV. Em. 4 87 old und Papier- Geld. - geanffiet . N. 20. Schengen Bantver. | 7% 3 8 
Süpöfter. Bahnen Galiz. Ludwigsbahn 5 r. Bkn. m. R. 99% Dollars 1 12 bz Goldkronen 99.5 . 3 Wochen Thüringen 4 467 bz 


do. ohne R. 99% bz Napoleons 
Oeſt at öſt. W. 79% 65 Louise 
Aufl. Bankn. 81 ½ bz | Severeigns 


Thüringer 
Warſchau⸗Wien 


5 12½ bzſ Gold p. Zollpf. 463 
111½ 8 Friedrichsd'or 
623 Gl Silber 


Lemberg⸗Czernow. 
e „Halberſtadt 
0. 


1138; 
29 295 


> i i 2 i t D 2 
Be A ga a) ng erg Grabler B l nt Verkauf von Zuchtvieh 
Geboren: Ein Sohn: Hrn, Carf Dülmer (Stell, zum Velten der Victoria⸗National⸗ in Siedenbollentin bel Treptow a. Toll. in 
— Hrn. Pol.⸗Secr. W. Hanig (Grünhof⸗Stettin). — Invaliden⸗Stiftung. Vorpommern. 


— Hrn. E. Fahrnholz (Stralſund). — Eine Tochter: 


Seren Preh. B. Billaret (Stettin). Nachdem der Verkauf der zu dem Bazar eingelieferten ſollen hierſelbſt i 


Gaben am Sonnabend geſchloſſen iſt, werden nunmehr 


Geftorbeus;Wittwe Schlegel geb. Zweigert (Stolp). die nnverkauft gebliebenen, zum Theil ſehr werthvollen 2 5 Bullen, 17 bis 20 Monate alt, 
Kaufmann Herm. Toltz Geld. Gegenſtände (unter 8 55 ein Pian ino, ein Blumen⸗ 1 10 une Sm 10 desgl. ; 
Orffe.tlihe mpfungen . 2.0 wenrenate a, 
2 ie 0 un >) N 5 7 * . 5. 3 Bullen, 1 bis 2 Monate alt, Wilſtermarſche Race, 
im III. Polizei⸗Nevier. ile det e ind zu haben: 6. 6 Eber, 10 bis 11 Monate alt, 


in den Handlungen von A. Toepfer (Schulzen⸗ 
und Königsſtraßen-Ecke, Kohlmarkt 12 u. 13), Leh⸗ 
5 25 e 15), J. Leſſer 
o. (Kohlmarkt ; in den Buchhandlungen |... hi 1145 
von L. Saunier (Möuchenſtraße), Fr. Nagel en, der Hoeire 
(Schulzenſtraße), Späthen (Breiteſtraße), Daunen: 
berg & Dube (Brrieftran are 1850 
a „ 8 au Do e); 2 
dei dem Herrn 1 — Voß (Rohlmartt 2g 30 % un für 8. 10 le 
der Conditorei von Jenny (kl. Domſtraße). 
Die öffentliche Ziehung der Looſe findet noch im 
Laufe dieſes Monats Statt und wird der Tag noch 
bekannt gemacht werden. 
Stettin, den 13. Mai 1867. 
Das Comité. 


Pommerſches Muſeum. 


Die Mitglieder des Vereins „Pommerſches 
Muſeum“ werden eingeladen, ſich am Sonn⸗ 
abend den 25. Mai um A Uhr Nach⸗ 
mittags in den, dem Verein überwieſenen 
Räumen des hieſigen Schloſſes (am Münz⸗ 
hof) zu einer b 

General⸗Verſammlung 
einzufinden. 


Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei-Revier finden 
nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in dem Schullokale in der Baumſtraße (Kna⸗ 
ben: greifchule), Nachmittags 4 Uhr, in folgender 

eiſe ſtatt: 

Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Baumſtraße, vom Bollwerk, aus der großen Dom⸗⸗ 
ſtraße, Niſcherſtraße, vom Fiſchmarkt, aus der Frauenſtraße, 
m vom Heumarkt, aus der Junkerſtraße und vom 
Kloſtervof. 

Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
vom Krautmarkt, aus der Langenbrückſtraße, Mittwoch⸗ 
ſtraße, vom Neuen Markt, aus der Hünerbeinerſtraße, 
roßen Oderſtraße, kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße, Peter⸗ 

lienſtraße, vom Petrikirchhof, aus der großen Ritterſtraße, 
kleinen Ritterſtraße, Schuhſtraße, vom Schweizerhof und 
von der Unterwiek, ſowie Beſichtigung der am 18. Mai 
geimpften Kinder. 

Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Jütte bierſelbſt. 

Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Polizei⸗Verorduung, 


betreffend die Contumaz der Hunde. 
Es iſt in neuerer Zeit mebrſach die Toukrankheit bei 
Hunden durch den Departements⸗Thierarzt conſtatirt worden. 
n dieſer Veranlaſſung wird hierdurch verordnet, daß 
ſämmtliche Bunde im hieſigen Polizei⸗Bezirk 
auf ſechs Wochen zu Haufe zu behalten und 
anzuketten find, event. dieſelben nm r am Leit⸗ 


ſeil und mit ſichern Maulkörben 
verſehen ins Freie geführt werden dürſen. 

5 Hunde, welche ohne Maulkorb am Leirfeil geführt, auf 
den Straßen des Polizei Bezirks oder ſonſt betroffen 
werden, werden im Commnnal⸗Bezirk Stettin eingefangen, 
im ländlichen Polizei⸗Bezirk erſchoſſen werden. Kindern 
darf das Führen am Leitſeil nicht anvertraut werden. 
Sollten die eingefangenen Hunde gegen ein Fanggeld 
von 5 n und Erſtattung der Fütterungs-Koften inner- 
dalb 24 Stunden von den Eigen hümern nicht. eingelöft 
werden, ſo werden ſie als herrenlos getödtet werden. 

Stettin, den 16. Mai 1867. 
Königliche: Polizei⸗Direktion. 
tede 


von Warns . 


terbekaſſe 


des 
Enthaltſamkeits⸗Vereins. 

Die biefige Königliche Polizei⸗Direction hat unter dem 
16. weärz d. J. dem unterzeichneten Vorſtande aufgegeben, 
die Mitglieder unſerer Sterbekaſſe in einer General⸗ 
Verſamm ung darüber ſich erklären zu laſſen, ob fie 
damit einverſtanden ſind, daß 8 4 unſerer Statuten dahin 
abgeändert werde, daß für diejenigen Mitglieder, welche 
zehn Jahre hindurch die Beiträge gezahlt, der monatliche 

eitrag auf 2 Gr 6 & normirt werde. 

Zur Beſchlußſaſſung über dieſen Gegenſtand werden die 
Mitglieder unſerer Sul auf Freitag, den 17. d. Mes, 
Abends 7¼ Uhr, im Geſellenhauſe zu einer 

General⸗Verſammlung 
hiermit vorgeladen. Die nicht erſcheinenden Mitglieder 
find an die Beſchlüſſe der erſchienenen Mitglieder unbedingt 


gebunden. 
Stettin, den 15. Mai 1867. 


16 trächtige Säue, desgl. 


N 


wenn derſelbe offerirt wird. 


und bezaolt werden. 

Die genauen Bedingungen, 
enthält das Verzeichniß, welches 
der Auction überſandt wird. 

Außer der Auction, eben am 


Kammwollböcke. 


Tagesordnung. 
1. Rechenſchafts⸗Bericht des Vorſtandes für die 


2. Veränderung des § 4 der Statuten. 
3. Feſtſtellung des Etats. 
4. 1 si Dorfandee über die Be⸗ 
ung der Sammlungen des Vereins. 
5. Neuwahl des Vorſtandes. ke 3 
Im Auftrage des Vorſtandes: 
Heydemann. 


theilung: 


5 ½ Uhr: 


Geistliches Concert 
in der St. Jacobi-Kirche, 


zum Besten des Jacobi-Kirchen-Chors yeranstaltet 
von 
Dr. Lorenz 
Musik-Director. 2 
Billets à 5 Sgr. in den Buchhandlungen der Her- 
ren Saunier, Simon, Prütz & Mauri u. 


Schauer. 
Kunſt⸗Verein. 


Die Verlooſung der kleineren Oel gemälde findet Anfang 
Juni, die der größeren bei der General-Verſammlung im 
October ſtatt. Der Eintritt neuer Mitglieder, welche bei 
der Verlooſung betheiligt ſein werden, kann noch jetzt bis 
Anfang September erfolgen. 


Die National- 
erſcheint in Bänden 6 bis 9 Bo 
8 bis 14 Tage ein Band, 


zu ermöglichen, 


entgegen 


Léon Sauniers 


— . . 
Mein im Fürſtenthumer Kreiſe, unweit Cörlin, Poſt⸗ 


Mön 2 
ſtation Reſelkow, belegenes Pachtgut Buchwaldt wünſche chenstr. 12—13 


abzuſtehen. Areal 1300 Morgen Acker und 124 Morgen 


Der Vorſtand der Sterbe⸗Kaſſe des Wieſen. Lebendes N 16 Pferde, 10 Kühe er 2 5 2 
Enthaltſamkeits⸗Vereins. 1 TE En 


Pacht 1682 Thlr. F. 


—— 


4 
bz 


Am Dienſtag, den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
n öffen licher Auction verkauft werben: 


. 40 Säue und Eber, 1½ bis 3 Monate alt. 
Die ſämmtlichen Schweine gehören der ſchwarzen und 


an a A, Kreuzungen dieſer Racen. 
ie Minimalpreiſe find: für 1. und 2.: 50 — 65 
Man „ d. Nabmer für 3, 4. und 5.: 15—30 . für 6. und 7; 28 801 Y 


Alle Thiere werden für den Minimalpreis zugeſchlagen, 
as 
ſemmtliche Vieh muß bis zum 3. Juli d. J. abgeholt 


feſten Preiſen verkauft: 2 Böcke Boldebucker und 1 Bock 
Elempenower Abſtammung, ſowie 6 Stück ſelbſtgezogene 


Die nächſten Eiſenbahn⸗Stationen ſind Neubrandenburg 

und Anclam, Auf oorherige Anmeldung ſollen am Auctiong- 

tage Morgens 7 Uhr in Treptow a. Toll, und in Clem⸗ 

penow Fuhrwerke bereit gehalten werden. 
Siedenbollentin, den 4. Mai 1867. 


Die National⸗ Bibliothek 


ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 
(Verlag von Guſtav Hempel). 


lebten zwei Jahre. Auf Beranluffung vielfacher Anfragen über das Er⸗ 
ſcheinen der National-Bibliothet machen wir folgende Mit⸗ 


1. Jeder begonnene Autor wird raſch und ohne län⸗ 
ere Unterbrechungen zu Ende geführt. 

8 liegt nicht in dem Plane des Unternehmers, die 

Ausgabe der Schlußlieſerungen eines Autors auf 
Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer feit- 
zuhalten; das Unternehmen beſtitzt in ſich Lebens 
fach gang 155 a ſich ſo ſehr ſelbſt, daß 
5 3 A olche Mittel überflüffig ſind. 
Dienstag, den 21. Mai, Nachmittags 3. Ee find Vorkehrungen getroffen, daß die Subferk: 
benten nach ihrem Wunſche auch früher in Brſitz 
der vollſtändigen Werke einzelner Autoren gelangen 
können, als die Ausgabe in der National- Bibliothek 
erfolgt, und werden wir hierüber demnäachſt detailirte 
Mittheilungen an die Abnehmer machen. 


gen ſtarl, 4 2½ 
6 Ungeachtet des äußerſt billigen 
Preifes if die Austattung eine ſehr gute, ſchö⸗ 
nes weißes Papier und klarer ſcharfer Druck. 
Die Ausgabe der folgenden Bande wird regelmäßig er- 
folgen; bisher war dieſelbe von der Verlags handlung nicht 
ö da von dem 1. 
Million Exemplare expedirt werden mußten. 

Abonnements auf die National⸗Bibliothel nimmt jederzeit 


Paul Saunier, 


ich Umſiänd lber unt i i en f 

wit ellen fue und Saler fer he zu Sah. d. . | Air Oberkellner, Reſtaurateure ꝛc. 
Eins der renom. u. rent. Hotels mit frequ. f. Reſtau⸗ 

tant ſoll wegen borgerüten Alters des derm Befipers 


Vereins⸗B. (Hamb.) 


Wee 944 1094, @ 
etma 


6½ 4 87½% G 


Auction, 
fl. Domſtraße 11, SIR 


Freitag, den 17. Mai und die folgenden Tage, beftebend 

aus Stahlwaaren, wie Meſſer und Gabeln, Scheeren, 

Feder- jund Taſchenmeſſer, Feilen, Neuftiberfachen, 

als Suppen⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Theeloffel, Leuchter, 

ſowie Lederwaaren, Portemonnaies, Cigarren ⸗Etuis, 

I und Schreibmappen und noch mehrere andere 
achen. 


0. Mon. 
Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


Jure oſtfrie⸗ 
ſiſcher Race. 


Nachſte Gewinnziehung am 
1. Juni 1867. 


auptgewinn ui rämien⸗Anl 
23 Größte 0 ben 1864 


Gewinn-⸗Ausſichten. 
Nur 3 Thlr. koſtet , Prämienloos. 
Nur ( Thlr. koſtet / Prämienloos, 


ohne jede weitere Zahlung auf ſämmtliche noch 
in dieſem Jahre ſtattfindenden a 
als am 1. Juni, 1. September, 1. Dezember aültig, 
womit man 3 mal Preife von fl. 250,000, 
250,000, 200,000, 50,000, 
25,000, 15,000, 10,009, x. 2. ge- 
winnen kann. . 
Für die nächſte Gewinn-Ziehung am 1. Juni 
allein erlaſſe 
1 Loos zu 2 , 6 ganze Looſe zu N 10, 
„ 6 halbe 5. 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrags, 
Poſteinzahlung, oder gegen Nachnahme ſind ſo⸗ 
gleich und nur direct zu ſenden an das Handlungs⸗ 
haus 
H. B. Schottenfels in Frank: 
furt am Main. 
Verlooſungspläne und Gewinnliſten erhält 
Jedermann unentgeldlich zugeſandt. 
Wiederverkäufer werden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen angeſtellt. 


und der Berkſhire⸗Race 


Uebergebot 1 9% 


ſowie die Abſtammung, 
auf Wunſch 14 Tage vor 


Auctionstage, werden zu 


Fr. Peters. 


Die Haupt⸗ u. Schlußziehung letzter Klaſſe 
Königl Preuss. Osnabrücker Lotterie 
beginnt ſchon am 20. d. M. u. endigt 
am 1. Juni a. e. Hierzu find noch Ori⸗ 
ginal⸗Looſe, ganze a 16 N 7 ½ He, halbe 
a 8 . 4 e, bei umgehender Beſtellung zu be⸗ 
ziehen d. d. Königl. Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover. 


BEE. Amtliche Ziehungsliften und Gewinngelder 
jende ſofort nach Entſcheidung. - 


Frauffurter Lotterie. 


Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. 
Orlginal-Loose a 3. 13 Gr, getheilte im 
Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß zu berieben durch 


Bande weit über Eine . H mel 
i Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Königl. Preuß. Lotterie 
zu Frankfurt a. M. 


Die L. Klaſſe beginnt am 5. Juni d. J. Original-Lobſe 
zum Planpreiſe: 


am Rossmarkt .. 4 4 Y% 
für 3 Gr 13 gr 1.94 22 Pr. 26 F. 13.98 
exel. Schreibgebühren, gen ie Beginn der Ziehung zur 


Ausgabe bereit. 
Max Meyer, 


Bibliothek 


r, alle 


Buchhandl., 


ſofort 5 - Aut 
Näheres im Vateligene- Goss z. 8 85 Lotterie-Einnehmer, Schuhſtraße Nr. 4. 


ö 


—— Ce ee u — — - „ I a 


Roth, weine, gelb Hleenant in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Seradeila, Englisch, E 7 
zösiach uud Itallenisch. Ryegras, Thy” 
mothee, Achte, Französische,- Rhel- 
nische und Sand-Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 
Kiee- und Gras-Süämerelen, Lupinen, 
Mals, Möhren u. Waldsanmen, Per- 
mmer, Rigaer, Memeler, Libauer; 
Kron-Sae-Leinsamen empflelt vufs Billigſte 

L. Manasse jun, 
Bollwerk Nr. 


Grabkreuze, Gitter, Tafeln, 
Steine c. 


werden neu angeſtrichen und vergoldet und nehme bierauf 
Beſtellungen in meiner Wohnung, 
Breiteſtraße Nr. 24, entgegen. 
W. Engelmann, 
Schildermaler und Lackfrer, 


Meine 


Haar⸗Tonuren⸗Fabrik 


für Herren und Damen 
empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Verſicherung ſtreug reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren 
empfehle ich angelegentlichſt. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ze. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wan. Helm, gr. Wollweberftr. 40. 


Die landwirthſchaftliche wu von 
Reinhold Kühn in Berlin, 
Leipzigerſtraße 14, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Beginn des neuen 


Rechuungsjahres ihre fo weit verbreiteten land⸗ 


wirthſchaftlichen Contobuͤcher und Tabellen 
für kleine, mittlere und große Güter, a Buchfüh⸗ 
rung 5˙½, 6 und 7 Thlr., (ohne Spiritus Berechnung 
15 Sgr. billiger). Die Führung der Bücher iſt über⸗ 
raſchend einfach, der Druck und das Papier ſchoͤn. 
Näberes im 2. Theil von Mentzel u. von Lengerke's und 
Löbe's landwirthſchaſtlichen Kalender. Beſtellungen werden 
ſofort ausgeführt, der Betrag, wo nicht mitgeſandt, wird 
durch Poſtnachnahme erhoben, a 


Auf dem Dominium Trebenow, 1. Meile 
von Wollin, ſtehen 200 Maſthammel zum 
Verkauf, deren Durchſchnittsgewicht 100 Pfd. 
beträgt. Sofortige Abnahme w. gewünſcht. 


FFF 1 

PFeredin us, 

ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben und hat durch feine Erfolge all⸗ 
gemeine Auerke nung gefun en, ſo daß alle 
ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt find. 

Das Teredinum iſt der Geſundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
damit beſpreugten Stoffe werden von keiner Motte 
beriturt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 . 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 


Lehmann & Schreiber, 15 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Echt Peruanischen Guano 
beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhme iu Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeitl:.ffeus Knochen mehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34 


Roth, weiss und gelb Kleesaat, franz. 
und Sand- Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital: und de tseh Rheygras, Se- 
vadella, belgisene Möhren, geibe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
küben-Saat, Lupinen, Mals, ſowie alle 
übrigen Gras- Feid- u. Wald-Sämereien 
offerirt billigſt 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Bad Liebenstein 


erzogthum Sachſen⸗Meiningen!. Immelborn, Station der Werrabahn, 1 Stunde entfernt, 
en Pa Preuß. Telegraphenſtation. 


Mineralbad, Molkenkur u. Waſſerheilanſtalt. 
Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai — 15. October. Das Bad iſt durch Erbohrung einer 
neuen gehaltreichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedeutend bereichert worden. 
Stahlbader, Soolbäder und Eiſenſoolbader und Fichtennadelbäder. Die 
Waſſerheilanſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert 
die anerkannt vortreffliche, aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 
Bade⸗Aerzte: Dr. Doebner, Medicinalrath; 1 
Dr, Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt; 
Dr. Röhrig. f 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction. g 
Die Herzogliche Bade⸗Direction. 


Bad Polzin. 


(Bahnhof Schivelbein). 


Eisensäuerling und Moorbad. 
In dem Badehauſe des Johannitet-Krankenhauſes Bethanien beginnt am 1. Juni die 


Trink- u. Bade⸗Kur für vie an Bleichſucht u. chroniſchem Rheumatismus 


leidenden Kranken. — Wohnungen werden von dem Kämmerer Piper nachgewieſen. 


Das Curatorium. 


* [3 
152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000, 
20,000 n. ſ. w. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe am 5. Juni 1867. Ganze 
Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., halbe Looſe 1 Thlr. 22 Sgr., Viertel⸗Looſe 26 Sgr., 
find zu beziehen gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß bei 


A. Ledermann, Lotteric⸗Comptuir in Frankfurt a. M. 


Mit nur 26 Sgr. 


für ein viertel Loos, Thlr. 1. 22 Sgr. für ein halbes Loos und Tölr. 3. 13 Sgr. für ein ganzes Loos 
(keine Promeſſe) kann ſich Jedermann bei der am 5. u. 6. Juni d. J. beginnenden Ziehung der von der 
Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt Frankfurt garantirten 


Frankfurter Stadt-Lotterie, 


in welcher Treffer von eo. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 1,000, 
10,000 2c, binnen ſechs Monaten gewonnen werden müſſen, betheiligen. Die Gewinne werden 14 Tage 
nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deutſchen Papiergeld und Freimarken 
eingeſendet, auch per Poſtvorſchuß entnommen werden. > 5 

Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinne, wie die Freilooſe werden unaufgefordert den⸗ 
ſelben zugeſendet, und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. Wegen Ankauf dieſer Looſe wende man 


Vermiethungen. 
Im Geſell „ Eliſabet 9, i leich oder 
zum 1. Junk Jae Weben 3 ee 
r Tl Bra TE 
Noßmarkt Nr. A ift ein elegan: 
ter Laden zu vermiethen. 


Paradeplatz 2 
iſt eine freundliche möbl. Stube zum 1. Juni zu verm. 
Näberes gr. Wollweberſtr. 43 parterre bei Th. Miers 
In meinem Hinterhauſe Neifſchlägerſtraße 19 
iſt zum 1. Juli oder auch ſchon 1. Juni eine Wohnung 
von 2 Stuben und Zubehör an ruhige Leute zu verm. 
A. Burmeister. 
— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche.⸗ 
Ein ordentlicher Knabe, der Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden Reiſſchlägerſtraße 15 bei 
Burmeister. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


ſich nur direkt an das Bankgeſchäft von ss 2 5 b 
A. Grünebaum, err n Stettin. 
3 eit ungefahr zwei Jahren litt ich an einem w 
Schäfergaſſe Nr. 11, nächſt der Zeil, bartmäckigen trockenen Huſten und alle Ba b n z u ge. 
Frankfurt am Main. angewandten Mittel blieben e f lglos. Jetzt ang: 


A b > 
nach Berlin: I. 6 u. 20 q. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, gen Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III, 5 U. 17 M. Nachm. 
nach 29 mas und Wolgaſt 
. 4 Vorm. (Anſchluß na 0 
II. 7 U. 55 M. Abende. laß nach Prenzlau) 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U 30 M. Rahm, III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 54 M. Vorm. 
ZV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens 
II. 11 u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
Horn } a or 1 Abends, 
von ralſund, olgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(Eilzug). 
von Strasburg u, Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgan 


5 - \ endlich habe ich den G. A. W. gayer'ſchen 

NS. In der Wahl des Theilnehmers wird Jedem entweder ein Freiloos übermittelt oder der oben- weißen Bruſt⸗Syrup verſucht und, Gott 
genannte Eiunlage⸗Betrag zurückerſtattet, wenn auf das beſtellte Ganze oder Antheil⸗Original⸗Loos im Laufe Lob, ich kann ſagen , er thut mir ausgezeichnete 
der ſechs Ziehungen kein Gewinn fallen ſollte. Dienſte, ſo daß ich ſolchen allen ähnlich Leidenden 


nur dringend empfehlen kann. 
r ãĩͥ ð d | 

1 Brauer, Schneider. 

ER ERNEST TRETEN a EHRT 

N 

: ae Fr. Richter, 
r. Am 5. Juni d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt errichteten 
und von der königl. preußiſchen Regierung genehmigten 152. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200,000 ev. 2 a 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000 u. . w. 
in Baar nebſt 20,000 Freilooſen. Ganze Original⸗Looſe (keine Autheilſcheine) für obige 
Ziebung a 3 Thlr. 13 Sgr., halbe a 1 Tolr. 22 Sgr., viertel a 26 Sgr. und achtel a 13 Sr., empfiehlt 


gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnehme unter Zuſicherung prompteſter und gewiſſenhaſteſter 
Bedienung die Lotterie⸗Collektur von 
N / / 
Samuel Goldschmidt, 
Frankfurt a. M., Döngeegaffe 18. 

NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden iu Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweisen, wie fo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheligten eingerichtet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4 Klaſſ nichts gewonnen, 
gegen Retourgabe deſſelben 12 Thlr. 17 Sgr. per ganzes Stück zurück, und iſt in dieſem Falle der Verluſt 
der ganzen Einlage nie möglich. 


V 5 * * 
F. IKunge. Spiegel⸗Fabrikant, 
Stettin, Papenſtraße Nr. 1, 
empfiehlt: Elegante Gold⸗ und Mahagoni-Pfeiler⸗Spiegel mit Conſole und Marmor⸗ 
latte. 
Sopha- Spiegel jeder Art, oval und viereckig, zu äußerſt billigen Preiſen. 
ur Händler halte ſtets Lager von Birken⸗ und Goldrahm⸗Spiegeln. 
piegelglas in allen Größen. 


Gold: und Politurleiſten in allen Nummern. . 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billig ausgeführt. 
— — — — —— ³ꝗ e —— ͤ ͤ ; —ũ— ——— ͤNU— — — 


gr. Wollweberſtraße 37—38, 


Sommerweizen, Sommerroggen, Erb en, 
Gerſte, ſchwarze, graue und HopetowuWicken, 
Schottiſchen, ſilbergrauen und inländiſchen 
Buchweizen, Nügenſchen⸗ und Bruch⸗Hafer, 
Pferdebohnen, Sommerraps, Sommerrübfen, 
Dotter, ſowie 


echten Johannis⸗Roggen 
empfiehlt in beſter Saat⸗Waare aufs Billigste 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


. ̃ — DE he a EEE 
Aechtes Klettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Weittel, den Haar- 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen A 7½ n 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Cine noch gut erhaltene Ladenthüre und ein Kinderwagen 
ſteben billig zum Verkauf große Wollweberſtraße Nr. 43 
parterre. Th. Miers. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblafe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
. Specialarzt Dir. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


f „ gang. 
9 Handstöcke, Kariolpoſt ng ommerensborf 428 fr. a 
A. Topfer’s II. Lager, Meitäche, insel 
Meerschaum-Ci it Boten = pi rege ullchoio 11 45 Bm. u. 620 — 
0 2 garrenspi zen Seien ft nach Gr 4 
ıpoft nach Pommerensdorf 11% Bm. u. 595 em. 
Kohlmarkt 12 u. 13, mitt .. Kayser b 18 hl . 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 1% fr. u 11 5 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
SE von 7 5 775 und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von Neu-Torney 545 fr., 11 1 Bm. u. 5% AB 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 20 Bm. u. 770 m. 
Botenpoſt von Pommerensvorf 1150 Bm. n. 5 7 Nm. 
Botenpoſt von Grünpdof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


empfehle zu (relegenheitsgeschenken, Hochzeitsgeschenken 


und namentlich auch zu Verloosungen eine reiche Auswahl elegan- 


ter paſſender Artikel zum Preife von 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 
6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. u. ſ. w. 


Drehrollen 
beſter Conſtruction, ſolide gebaut, 95 frei ab Stettin, 
empfleglt Gollnow, 
Schloſſermeiſter, Stettin, Pelzerſtraße 2. 
Eine Seifenſiederei mit allem Zubehör, welche ſich auch zu 
jedem andern Geichäft eignet, iſt ſogleich oder fpäter zu 
verpachten Stargard i. Pomm., Jägerſtraßze Nr. 7, 


